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Vereinbarungen mit öem Garantie - Komitee .
In Verfolg des Ziokenwechfels vom März , April und Mai

laufenden Iahres zwischen Reparpalionsiommission und deukfcher

Regierung Hai sich das Garantiekomitee am 20. Iuni zu

Beratungen mit der deutschen Regierung und zum Studium der

Fragen , welche sich auf die Rachpriifung des Budgets ( Tinnahmen
und Ausgaben ) , aus die Bekämpfung der Kapitalflucht und auf die

Statistik beiichen , nach Berlin begeben . Für diese Beratungen
wurdim vier Unterausschüsse gebildet , und zwar je einer

für die Einnahmen und Aurgaben , für die Kapitalflucht und Sla -

tiftik . Die - Mitglieder des Gorantickomitees haben mit den beut -

schen Vertretern in Frankreich verhandelt .
In dem Zlvrschuh für Einnahmen und Ausgaben

haben die deutschen Vertreter Auskunft erteilt über das Verfahren
bei der Veranlagung und der Erhebung der verschiedenen Steuern ,

über die Aufstellung des Budgets , des VerrechnungsweZens sowie
über die Maßnahmen der Regierung zur Beaufsichtigung der Ar -

bcitcn de ? Steuerverwaltung und zur Verhütung von Etaksüber -

lchreitungen . Sie hoben hierbei auch die Im Haushaltsplan oorgc -

sehenen Ausgaben näher erläutert . Mau hat sich darüber verständigt ,

dag die Vertreter des Garanliekomiices künftighin durch das

Neichssinanzministerinm nach näherer Vereinbarung

regelmäßig Informationen über die Einnahmen und

Ausgaben erhalten , und daß ihnen die Möglichkeit gegeben wird ,

sich über die einschlägigen Bestimmungen und ihre Anwendung

socllausend zu unterrichten . Das Reichrsinanzministerinm richtet
einen zentralen beweglichen üontroltdiensl ein und

wird dem Sarankiekomitee die Möglichkeit geben , sich von

Zeit zu Zeil von der Wirksamkeit des deutschen
K v n t r o l l d i e n sie s zu überzeugen .

In dem Anteransfchuß für kapitalfluchtbekämpfung
wurden zunächst die bestehende » Bestimmungen dargelegt . Im

Laufe der Erörlerunzc « wurden die Grundsätze für die weiteren

Maßnahm « " zur Besprechung gebracht , um die Kapitalflucht in den

verschiedciwn Formen , welche sie annehmen kann , zu treffen . Das

Saranliei ' omiice hat die Ergebnisse dieser Arbeit in einem Memo -

r a n d u m zusammengefaßt , welches in feiner Schlußsitzung am

»8. Zuli der deutschen Regierung übermittelt wurde .

Da Uebereinsiimmnug darüber fest gestillt worden war , daß

keine der in dem Memorandum vergesehenen Maßnahmea die

Souveränität des Deutschen Reiches�a n i a sl e n . den geocd -

nelen Gang der deul ' chcn verwalluna slörcn oder das Geheimnis

der deutschen Steuerpflichtigen verletzen würde , hat die

deutsche Regierung vorbehaltlich einer schriftlichen Reankwortung
mitteilen lassen , daß sie dem Inhalt dieses Memorandums bei -

tritt .

_ _

Gewährung eines kurZfristigenNoratoriums
Paris , 20. In « . ( EP . ) Die . Chicago Tribüne - glaubt zu

wissen , daß die Rcparationskommission gestern beschlossen hat ,

Deutschland ein Moratorium von Z— 6 ZI! o n a t e n für die

Reporalionsbarzahlungen zu gewähren . Eine Einigung über die ge -

naue Dauer des Moratoriums ist noch nicht erzielt worden .

Frankreich schlug drei Mondte , England sechs Monate vor . Die

Um öie Einigung .
Die Zentralleitung der Unabhängigen

sozialdemokratischen Partei veröffentlicht einen
Äusruf an die Parteimitglieder , in dem sie einen Rückblick aus

Einzelheiten seien noch nicht festgelegt worden . Als preis für ihre
Zustimmung verlange die französische Regierung eine strenge . . . . . - - - -- — .

. . . . . . . . . . .. . . . . .
— ,

F i n a n z k o n l r o l l e der Alliierten in Dcnlschland , besonders über ! P ® ®ei ?�}n- lamen der letzten Zeit wirft und den Wert

die Ausarbeitung der Finanzgefetze . Frankreich verlange weiter die ge chloffenen �Ruinrekens , das zu positiven Erfolgen geführt
Auslieferung von Z n d u st r i ea k t i e n In der Gegend vo, , Esten ,

iur , �cizars vetont . Laie sagt

doch sei darüber noch keine Einigung erzielt worden . In amerika¬
nischen Kreisen glaubt man nicht , daß die alliierte Finanzkontrolle
die Rcparalionslage aufklären werde . Sie werde höchstens vermögen , c,a Jetzt steht unsere Partei vor wichtigen Entscheid » « .

hat , scharf betont . Sie sagt dann weiter :
Die Zusammenarbeit der Gewerkschaften und sozialdemo -

kratischen Parteien hat sich f r u ch t b a r erwiesen und ist durch keinen
Zwiespalt gestört worden .

einen vollständigen finanziellen Zusammenbruch Deulfchlands zu ver¬

hindern .
Der

gen . Sie muß darüber befinden , ob die Taktik , die aus den Erdg .

. . Petit Parisien ' schreibt : E - fragt sich, ob England als " K" leibst sich ergeben hat , richtig war : sie muß entschridcn . ob die

Kompensation für seine Vorschläge in der Reparation sfrage die | rr h c! fordert .

Räumung des linken Rheinufers verlangen wird , um ,311 " elü . dcn . den e >ulammen,Hluß der sozialdemo -

dadurch gleichzeitig die deutschen Finanzen zu schonen und für den

Frieden zu arbeiten . Die französische öffentliche Meinung werde
aber schwerlich ans diese Garantien verzichten . Damit Frankreich
aber daraus vrrzichten würde , wäre es nötig , daß Deutschland zu -
sLmmcn würde , daß im Rheinland , sowohl auf dem rechten als auf
dem linken User , ein selbständiger militärischer neu -
traler Staat ( ! ) gegründet würde , der , wenn er auch ferner zu
Deutschland gehören würde , doch der Beherrschung Preußens ent -

zagen (! ) würde .

Paris , 20 . Just . lEP . ) Das G a r a n t i e k o m i t e e ist gestern
abend 11 Uhr 30 Min von Berlin kommend in Paris e i n g e <

troffen . Der französische Delegierte M a u c l a i r e erklärte einem
Vertreter des „ Petit Journal ' , daß sich die Kommission sofort an die

Ausarbeitimg des Berichtes machen werde und hoffe , diesen schon
in einigen Tagen der Reparationskommisston überreichen zu können .
Er erklärte weiter , daß die deutschen Finanzen sehr schlecht verwaltet
würden , und daß Deutschland Garantien geben müsse , seine
Finanzen zu sanieren Das Komitee müsse wissen , was mit den
industriellen Reichtümern gemacht würde . Es fei auch
nicht zulässig , daß das Reich im Inneren große Ausgaben mache , die
billigerweise für die Begleichung der äußeren Schulden verwendet
werden können .

de ? Dollar : 535 »
An der gestrigen New Porter Börse wurde zum Schluß

kratischen Parteien noch enger zu gestalten .
In voller Freiheit und Unabhängigkeit soll die Partei die be .

deutungevolle Entscheidung treffen . Unsere Organisationen sollen
Stellung nehmen . Oer Parteitag wird In kurzer Z«ii zusammen -
treten und seinen Beschluß fassen .

Je stärker und geschlossener die Partei an diese Entscheidung
geht , desto nachdrücklicher und wirkungsvoller wird der Eindruck
ihrer Beschlüsse sein . Deshalb gilt es , die Ereignisse der letzten
Wochen für die Stärkung der Organisation in un »
crmüdlicher Werbearbeit auszunutzen , kein parleiganosso ,
keine parkciorgcmisakion Hai das Recht , Schritte zu tun . die die
Selbständigkeit und Unabhängigkeit unserer Organisationen beein -
trächtigen . Die etwaige Einleitung und Führung von Verhandlnugen
ist ausschließlich Sache der zentralen Parteiinstanzen . Wir haben
getreu unseren Grundsätzen gehandelt , jede Situation für die Macht -
erweiterung der Arbeiterklasse auszunützen ; wir haben verwirklicht .
was wir in Leipzig ausgesprochen haben , stets das Maximum
der Einigung im Kampfe herzustellen . Nun gilt es , das
Erreichte zu festigen , das Werk , das verheißungsvoll angefangen
hat , zu krönen . Nicht kleinmütig und zagend , sondern mit uner »
schütterlichcr Zuversicht in den Sieg unserer Grundsätze und der
Ideen des Sozialismus müssen unsere Genossen jetzt an die Arbeit
gehen , ihre Beschlüsse fassen und denParteitagvorbcreitcn .

Die Mahnung des Parteivorstandes der Unabhängigen
an seine Organisationen , das Ergebnis der zentralen Per -

Handlungen abzuwarten , gilt a u ch für die unseren . Die
Einigung kann nicht das Werk lokaler Organisationen sein ,
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519VÜ entsprechen . Infolgedessen trat heute morgen in Berlin
eine starke Nachfrage nach Devisen hervor . Der Dollar wurde
in den Bormitiagsstunden mit 5 3 3 gehandelt . Man befürchtet
in hiesigen Finanzkreisen scharfe Maßnahmen gegen die

Devisenspekulation und eine gewisse Kontrolle des Devisen -
Verkehrs . Im offiziellen Berkehr an der Börse traten infolge
der hohen Kurse einige Angebote hervor , die den Kurs des
Dollars in den ersten Börsenstunden etwa auf S12 und 514
drückten . Am Markte der einheimischen Industriepapiere
herrschte noch vollkommene Gcschäftsstille , um so lebhafter geht
es am Markte der ausländischen Renten zu , wo besonders die

Spekulation in Ungarn , Türken und verschiedenen auslän -

dischen Stadtanleihen einen sehr hohen Grad erreicht hat . Es

ist jedoch möglich , daß auch hierfür rasch ein Rückschlag folgt .

die �Kreuzzeitung " krank .
Das anhaltende Regenwetter hat in der „ Kreuzzeitung ' in den

Dachstuben der Redakteure , wie es icheint , Unheil angerichtet . Sie
teilen ihren Lesern mjt . wie w i r Massendemonstrationen machen .
D« n Arbeitern habe man vorgeschwindelt , daß das „ Nationalisten -
gesetz " die Arbeiigeber zwinge , die Dcmönftrationcn zu bezahlen .
Die Fabrikausgänge feien durch die sozialistischen Unteroffiziere bc -
setzt und die Arbeiter durch sie in Marschkolonnen zusammengetrieben
wvrden . Die Stadtbahnhöfe seien durch rote Ordner besetzt und ge -

geschlagenen Kabinetts vorgelegi . Es enispann sich eine kurze Aus - sperrt gehalten ' worden Das Eisenbahnunglück am Nordring sei

Rücktritt öes Staatschefs Pilsuüskp .
Warschau . 20. Iuli . ( WTp . ) Der vom hanpiausschuß des

Sejm zum Minislerpräsidenlen designierte Abgeordnete korsanty

erschien gestern mittag beim Stmtsches p i ls u d s ! y i n

Audienz , über deren Verlaus von der Zivillanzlei�des Staats -

chefs folgende Mitteilung verösfcnllicht wurde : \
Am 19. d. M. hat sich Zlbgcardneler korsanty zu einer Audienz

Krim Slvatschcs ang : mcldct und ihm die Liste des von ihm vor

f p r a ch e , in deren Verlauf sich der Skaaischef aus sein am 14. d. M.

an den Präsidenten des Sejm gerichtetes Schreiben berief , in dem

er erttör ! hatte , er könne mit Korsanty an der Bildung
eines Kabinetts nicht mitwirken und kündigte

feinen Rücktritt an . Bezüglich seines weiteren Vorgehens
verwies der Staalschcf Korsanty an seine Auftraggeber .

Proteststreik gegen Korsanty .
Dauzig . 20 . Juli . ( TU. ) Ter von den Sozialisten propagierte

Prot « st streik gegen Korsanty wurde am Dienstag in

Warschau durchgeführt . Nach öffentlichen Versammlungen bewegte
sich ein Arbciterzug in mustergültiger Ordnung durch die Haupt -
straßen zum Sejmgebäude . An dem Zug beteiligten sich etwa 15 000
Arbiter . Gegendemonstrationen der Freunde Korfantys
fanden nicht statt , trotz der in der Rechtspresse erschienenen Auf -

forderungen . Ebenso hatte die Polizei keinen Anlaß zum Eingreifen .

Dentsch - engsische Friedenskundgebung in Berlin . Die Gewerk -
schastskommission Berlins und Umgegcnds und das OrtskarieU
Groß - Berlin des AjA - Bundes in �Gemeinschaft mit den Bezirks -
organilationen de ? SPD . und USPD . veranstalten am Sonntag ,
den 2 0. August , vormittags 10 Uhr , in der Brauerei Friedrichs -
hain . eine Friedenskundgebung , in der eine Anzahl eng -
lischer Arbeitervertrcter und Parlamentarier
sprechen werden .

der höchsten Parteiinstanzen vollzogen werden . Es ist ganz
selbstverständlich , daß sich auch unser Parteitag , der
am 17 . September in Augsburg zusammentritt , mit der

Einigung beschäftigen »vird . Möglicherweise werden die
beiden Parteitage zu gleicher Zeit stattfinden , so daß die nötige
Klärung der Verhältnisse in einem Zuge erfolgen kann .

Die „Freiheit " veröffentlicht . einen Leitartikel , der in

gleichem Sinne wie der Aufruf der Zentralleitung gehalten
ist , und dem wir gleichfalls durchaus zustimmen können . Er
kommt zu dieser Schlußfolgerung :

Nicht papierne Gesetze sichern den Bestand der Republik , son -
dern die lebendigen Kräfte des werktätigen
Volkes . Diese Kräfte müssen einheitlich konzentriert werden , im

gemeinsamen Kamps um gemeinsame Ziele muß sich die Front
schließen , und das Ziel des Kampfes muß sein : Die Acnderung der

Machtverhältnisse . Wer diesem Ziel durch Sonderaktioncn entgegen -
arbeitet , nützt der Reaktion . Das größte Maximum an Einigkeit
wird das größte Maximum an politischen Erfolgen
bringen .

Es ist kein Wunder , daß den Kommunisten diese -

Wendung der Dinge höchst ungelegen kommt . Nach den ge -
schichtiichen Nachweisen , die Genosse K a u t s k y in seiner

Schrift „ Mein Verhältnis zur USP . " erbracht hat , sind sie es ,
die die verhängnisvolle Spaltung der Arbeiterklasse auf dem

Gewissen haben . Sie haben von der Uneinigkeit gelebt und

müssen an der Einigung zugrunde gehen . Die komischen
Kriegstänze gegen die Einigkeit , die sie jetzt aufführen , können
daran nichts ändern .

Daß sie jede Stimme der Unzufriedenheit über das Mgß
des Erreichten , jedes Wort des Bedenkens aus unabhängigen
Kreisen über die Einigung zu ihrem Zweck ausnutzen , ist

selbstverständlich . Aber die grotesken Uebertreibungen , mit
denen sie arbeiten , wirken ebenso lächerlich wie die pomphaften
Ankündigungen von Uebertritten der U S P. - A r b e i t e r

zur KPD . Was sie dazu an Zahlen anzugeben wissen , ist klag -

lich . Natürlich kann es hier und da zu kleinen Absplitterungen
kommen , aber was dabei verloren geht , wird durch die ver -

stärkte Werbckraft einer geeinten Partei hundertfach �auf-
gewogen . Und von den paar Brocken , die unter d « i Tisch
fallen , wird die KPD . nicht fett werden .

Wir zweifeln nicht daran , daß die Einigung der beiden

sozialdemokratischen Parteien die Einigung der Arbeiterklasse
schlechthin bedeuten wird . Was dann noch draußen bleibt ,

ist nicht mehr lebensfähig , und am wenigsten ist die KPD .
Inlernokienales Arbeiksamk und Landw ' rsschafl . In der Diens - qc - eignet , für diese Elemente als Sammelbecken zu dienen . Die

täoesihung hcs Bctkcrbundsratcs wurde die Diskussion mit der Frage ( u cjnc 0j . ne Programm , ohne Ideen , ohne
der Kompetenz des internationalen Arbeitsamtes in m�iznlicbk - ' iten ( ? - p wird ieh * von einem ch S ll f l e i „
Fragen der l a n d w i r ts ch a k t l - ch e n A r b e i te n eröffnet . Der „ �r,r ' „ Zfo fL d - n
Rat kam zu der Ansicht , daß das Arbeitsamt in dieser Fräße nicht ' � � � � u t e gefuhrt , cle inritiMie Tiivektinn
kompetent ist , beschloß aber , die absolute Entscheidung dem Obersten , Unabhängigen waren und die seitdem jede politische Direktion

Gerichtshof zu unterbreiten .
� verloren haben .

überdies auch nur dadurch verursacht worden , daß die Leute am
Verlassen des Bahnhofs verhindert wurden . Jetzt habe aber d I c
Entente weitere Demonstrationen verboten ; den -
noch seien die Arbeiter so erbittert , daß in einzelnen Betrieben be -
reits der Austritt von 800 , 500 ulw Mitgliedern aus den sozialisti -
schen Gewerkschaften erfolgte . Die Berichte aus acht Betrieben allein
meldeten 3600 Austritte . —

Die «Kreuzzeitung ' berichtet damit das Allerwenigste , vielleicht
trägt sie noch nach , daß die Demonstrationen eine rege Nachfrage
nach Mauselöchern auslösten . Bereits 24 Stunden nach dem

Rathenou - Mord war keines nwhr frei . In der „ Kreuzzeitung " be -
riet man erneut darüber , ob nicht zweckmäßiger wieder einmal für
einige Zeit der Wahlspruch „ Bormärts mit Gott für König und
Vaterland ' vom Titelblatt verschwinden könne , Ludendorff
lchnsfte sich einen Kriminalbeamten an und Helfferich bat die

Polizei um den Schutz seiner Wohnung , nachdem er sich im Reichs -
tage nur noch unter Aussicht deutschnationaler Bctcnmcistcr
wohl fühlte . _



üo sind dsmi die positiven Ziele der KPD . ? Der

Schlachtruf „ Alle Macht den Räten ! " ist längst verstummt .
Niemand wagt es mehr , Sowjct - Rußland als Vorbild zu

empfehlen . Verstummt ist der Lobgesang auf die brutale Ge -

walt , mit der die „ Diktatur des Proletariats " verwirklicht
werden soll . Versuche größeren Stils , mit Gewalt vorwärls

zu kommen , sind seit dem schmachvollen Zusammenbruch des

Märzverbrechens von 1921 unterblieben . Und wozu sollte
Gewalt auch angewendet werden ? Um K o e n e n und

ch ö l l e i n zu Diktatoren Deutschlands zu machen ? Das ist
cine Vorstellung , die in Deutschland nur Gelächter erregen
kann und mit der man sich selbst in Moskau kaum be -

freunden dürfte Denn es gibt keine größeren Verächter des

Bentschsn Kommunismus als die russischen Bolschewik . !

? st erst die alte einige Sozialdemokratie wieder herge -

stellt , dann wird es gar nicht lange dauern , bis auch die

meisten kommunistisch gesinnten Arbeiter den

Weg zu ihr zurückfinden werden . Diese Arbeiter werden be -

greifen , daß es keinen Zweck hat , sich mit einem heißen Ge -

fühl im Herzen in die Einsamkeit zurückzuziehen , sondern daß
nur derjenige seiner Idee und seiner Klasse nützen kann , der

im Ganzen und mit dem Ganzen wirkt . Der wäre kein

Sozialdenwkral , der nicht begriffe , daß es viele geben muß ,
denen alles « u langsam geht , die ungeduldig vorwärts drän -

gen und sich mit dem Erreichten nie zufrieden geben können .

Auch für sie muß Platz sein in einer großen geeinigten Partei .
Nur der G e s i n n u n g s s ch m u tz muß heraus , der durch
ewiges Berratsgefchrei die reinen Absichten ruhiger über -

legender Kameraden besudelt , mit jener Konfusion n . uß ge -
krochen werden , die da meint , schimpfen und wieder schimpfen
sei das richtige Mittel , um die Welt vorwärts zu bringen .

Schimpfen und wieder Schimpfen , das ist auch das ein -

zige , was die armseligen Geister der KPD . dem großen
Einigungswerk entgegenzustellen haben . Aber , wenn

dieses Werk mißlänge , welches Iubelgefchrei würden sie dann

erheben ! Denn der Kommunismus und dieRe -
a k t i o n — auch darin sind sie eines Sinnes , daß sie nichts
so sehr fürchten wie die Wiedererstehung einer großen einigen
Sozialdemokratischen Partei !

Die Spaltung öe ? Rechten .
Die Presse der Rechten ist über das gleichzeitige Aus -

scheiden Düringers und Hennings aus der Deutsch -
nationalen Partei einigcrnraßen verwirrt . Einen Schlüssel
zum Verständnis dieses überraschenden Doppeloorgangs liefern
die Scherl - Blätter , indem sie behaupten , der Hinauswurf Heu -
nings aus der Partei sei nur auf dessen „persönliche Art , sich
politisch zu betätigen " , zurückzuführen , die Partei als

solche bleibe aber „ völkisch e i n g e st e l l t " . Eben

deswegen , weil er mit dieser „völkischen Einstellung " nicht zu -
frieden sei , habe Düringer die Partei verlassen . Wie die

„Voss . Ztg . " wissen will , wird der linke Parteiflügel , der

Düringer nahesteht , demnächst im Rheinland zu einer

Sondertagung zusammentreten .
Auf der anderen Seite werden sich die „Völkischen " kaum

damit beruhigen lassen , daß man ihnen sagt , sie dürften in
der Partei bleiben , wenn sie sich von den schlimmsten Kra -
keelern wie Henning trennen wollten . Auch die „ Kreuz -
zeitung " rechnet damit , daß nun auch Wulle und Graefe
aus der Partei ausscheiden werden und das , sagt sie selbst ,
würde „ die Spaltung bedeute ' n " . Ein Mittagsblatt
weiß denn auch schon von der bevorstehenden Gründung einer

„ Demfchvölkischen Partei " zu berichten , als deren führende
Geister neben Henning , Wulle und Graefe , auch Graes -
Thüringen , B r u h n , B a z i l l e und — Herr O u a a k ge -
Nannl iverden , der bisher bekanntlich der Fraktion Strese -
m a n n als hervorragende Zierde angehörte .

Im allgemeinen zeigt sich die Rechtspresse angesichts der
ibeginnenden Auflösung Jscr Deutschnationalen Partei äußerst
niedergeschlagen . Nur die „ Tägl . Rundschau " begrüßt den

Entschluß der Partei , mit den Völkischen reinen Tisch zu
machen . Aber da dieser Beschluß gar nicht besteht , dürste auch

Die neue Reichsmünze .
In d scn . Sommer werden im Deutschen Reich neue Stücke

Hartgeld im Werte van t —S M. zur Ausgabe kommen . Das Reichs -
finanzmiuist ' rium hatte zur Erltmgimg eines Entwurfs die Mittel
für einen Wettbewerb unter 1? Künstlern bereitgestellt und das
Pre ' gericht entschied sich für die Entwürfe des Münchener Professars
Josef Wackerle , der dann seinen Münzadler den gestellten Be -
dingimgen entsprechend nach weiter umgestaltet hat . Ueber diesen
Münzadler miszert sich der Rcichskunstwart Dr . Rcdslob
in der soeben erscheinenden Nr . 3 seiner „ Mitteilungen " folgender -
maßen :

Tie Münze ist wirklich » aus einem Guß " , und der Adler ist
durchaus plastisch empfunden . Alles ist auf Linien und Umrisse ge -
stellt . Das reichste und wirkungsvollste Motiv ist die Gestaltung der
Schwingen , bcriTi drei äußere , energisch erhobenen Federn von der
Seite her cine starke plastische Wirkung schaffen und zugleich dein
Ganzen eine an gotische Ueberwölbung erinnernde Geschlossenheit
geben . Auch die vielfach ? Abstufung des Gefieders an Schwingen ,
Körper und Schwanz oerstärkt die Reliefw - rkung . Trotz der geringen
Medellierungsmöglichkeiteu des hsutiae » Geldes , das in Rollen zu -
sammengelsgt werden muß . ist das Aeußerste von Plastik erreicht .
Wachtet man das geglückte Zu ' amnwngehen der klaren Schristseite
mit der Adlerseite , so wird man verstehen , warum gerade dieser
einprägsamen Lösung gegenüber anderen Vorschlügen der Borzug
gegeben werden konnte .

Uebngens war auch die Auseinandersetzung mit dem bisher
twrliei nden Münzadler nicht leicht , denn der Münzadler der 7üer
und 80 er Jahre stellte im Gegensatz zu dem Stempelodler der da -
maligen Z- it eine durchaus reise Lösung vor . Durch Ordenskette
Und Herzlchild hatte er eine bestimmte Mitte , von der aus leicht die
übrigen Formen entwickelt werden konnten . Aber gerade darum
bleibt ein Vergleich dieses Adlers mit dein von . Wackerle außer -
erden ' ! ch lehrreich . Der bisherige Adler zeigt ein Gewirr von ein -
zelnen Linien und Formen , das sich durchaus nicht einprägt . Den
Adler von Wack ele braucht man nur einmal gasehen zu hoben , man
wird ihn nicht wieder vcracsscn . Der seitliche Abschluß der Schwin -
gen i?t ein so krafivalles Motiv , daß es lest im Empfinden haften
bseibt . Es ist kein Strick an dem Ganzen , der nicht gesehen und
auch b- balten werden konnte . Demgegenüber sei daran erinnert .
daß e' - früher eine bekannte Scherzfrage war : wieviel Adler sich auf
der Rückseite des Talers befänden . Es waren 17, aber mir ist nie -
matg jemand begegnet , der diese Zahl aus dem Gedächtnis ricktck
dätt ? kanstrui ren können . Man kam auch höchstens durch gegen¬
ständliche Überlegung , nie aber durch die Erinnerung des Zlugcs zu
einem annähernd richtigen Ergebnis .

Wenn nun die Notwendigkeit anerkannt werden muß . in den
wichtigsten Formgebungen des Reiches ein Stück unbewußter Er -
zi b . mq des Auqcs zu betörge : ? . io wird man die Lösung Wackarles
sehr begrüßen können . Das Stück prägt sich dem Auge , ja mehr
noch den Muskeln des Betrachters stark ein : es ist ein Wahrzeichen ,
das eine einfache und klare Sprache redet .

ihre Begeisterung bald einem argen Katzenjammer weichen ,
der lfeuie das hervorragende Charakteristikum der ganzen
Rechtspresse bildet .

_

Die bürgerliche Rrbeitsgememfthaft .
WTB . meldet : Vertreter der drei Reichstagsftaktionen ,

der Deutsch dem akratischen Partei , der Deutschen
Volkspartei und des Zentrums , traten heute zusam -
men , um die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft zu
beraten . Die Vesprechungen ergaben Einigkeit darüber , daß
eine Arbeitsgemeinschaft der verfassungstreuen Mitte geschaf -
sen werden solle , daß sie jedoch wederdiewelbständig -
k e i t der einzelnen Fraktionen noch einen Bürgerblock
im Gegensatz zu der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft dar -
stellen solle . Die beabsichtigte Arbeitsgemeinschaft soll dazu
bestimmt sein , auf der Grundlage der bestehenden r e p u b l i -

konischen Verfassung die deutsche Politik nach außen
und innen stetiger und fester zu gestalten und die parlamenta -
rischen Arbeiten zu vereinfachen und zu erleichtern . Die Ver -

Handlungen werden fortgesetzt .

Iranken abwehrbereit .
Unsere Genossen in Franken stehen , für jede Möglichkeit

gerüstet , treu zur Republik bereit . Sie veröffentlichen heute
den folgenden Ausruf :
Republikaner ! Republikanerinnen ! Arbeiter ! Arbeiterinnen !

Augestellte ! Beamte !

Wir begreifen Cure Aufregung wegen der Haltung der baye -
rischen Regierung , als ec den Schutz der Republik galt . Wir waren
erstaunt über die Stellungnahme der Bayerischen Volkspartei , als
Leben und Ansehen des Deutscheu Reiches , des deutschen Volkes in

Frage gestellt waren . Wir kennen alle Gerüchte , die von Hof und

Aschaffenburg bis nach Lindau und Paffau die Arbeiterschaft er -

regen . Wir wissen , daß dunkle , gewissenlose Gestalten dos deutsche
Bolk ins Unglück stürzen wollen , selbst vor dem Bürgerkrieg nicht zu -
rückschrecken und Deutschland zerreißen wollen . Wir wissen , daß
unter der Maske der Vertreter bayerischer Sonderinteressen und

bayerischer Landeseigemümlichkeiten die L u d e n d o r f f und
Bauer , Ehrhardt und ähnliche Männer den Gegensatz
zwischen ' Bayern und dem Reich pflegen . Wir wissen ,
daß die von der Krst des „ Miesbacher Anzeiger " und ähnlichen
Zeitungen Genährten keine höhere Aufgabe sehen , als das Ur -
bild der Sittlichkeit , den Kronprinzen Rupprecht , zum
Landesvater Bayerns zu machen .

Arbeiter Frankens , seid ruhig , kühl und nüchternl
Die Männer , denen Ihr das Vertrauen geschenkt habt , werden

sich dieses Vertrauens würdig erweisen . Sie werden Euch aus -
rufen , nicht zu Worten , sondern zu Taten , zum Eintreten
mit Eurer ganzen Persönlichkeit , zum Einstellen aller unserer Kraft
für die in Bayern immer wieder aufs neue bedrohte , in den Kot ge -
zogene , gefährdete deutsche Republik . Auf dem Boden der Ver -

fassung werden wir alle abwehren , die gegen die Einheit des

Reiches irgend etwas sagen . Wir lassen uns nicht provozieren , wir
werden aber jedem ernsten Feinde ' der Republik die proletarische
Treue zur Freiheit und Einigst it Deutschlands entgegenstellen .

Wir werden uns , wenn die Borbercitungen der Gegerckevoluiio -
näre zur Tat gedeihen sollten , so verhalten , daß uns die Sympathien
aller Republikaner in Bayern und im Reich und aller , die geordnete
Entwicklung und die Gesundung unseres Volkes Erstrebender , sicher
sein sollen .

Wir sind bereit , die würdigen Vorkämpfer der Republik zu sein .
Wir sind sicher , daß wir in der Abwehr der Monarchie in Franken
nicht allein stehen werden , da jeder , der die alten Zustände und

Kriegsgefahren nicht zurückkehren lassen will , zum Kampfe bereit

sein wird

Lezirksverbomb Aranken der SPD .

Das Rätsel von Durz Saaleck .
In verschiedenen Zeitungen und Korrespondenzen wird überein -

stimmend berichtet , daß entgegen der ursprünglichen Annahme nur

Fischer Selbstmord begangen hat , während vor ihm Kern bereits

durch einen von einem Halleschen Kriminalbeamten von unten

Licbermann - Anekdoten . In den achtziger Jahren begegnete
Licbermann in München einem Bekannten , der in Gesellschaft eines
Freundes , eines Generais a D. , war . Liebermann wurde dem
General oorgestellt und die drei spazierten gemeinsam weiter . Da
das Gespräch sich gleich der Malerei zuwandte , fragte der General
Liebermann , ob er Maler sei . Als die drei nach einer Weile im
Hofbräubaus landeten , hörte die bedienende Kellnerin zufällig den
Oicunen Liebermann , und fragte : „ Berzcihcn ' s die Nachfrag ' : sind Sie
halt der Maler Mar Liebcrmann aus Berlin ? " „ Ja , der bin ich
schon, " antwortete der Künstler . „ Schaun ' s , dös ist mir aber a
Freud ' , " rief die Kellnerin , „ a so a berühmten Künstler zu bedienen . "
Der General hatte dcn Borgang erstaunt verfolgt und meinte : „ Na ,
in diesen Kreisen scheinen Sie in recht bekannt zu sein ! "

Ein Kollege untersuchte sehr genau eine Zeichnung Lieber -
manns und fragte , wie er technisch gearbeitet hätte , ob er mit einem
harten oder weichen Bleistift zeichne . Liebermann antwortete : „ Mit
Talent . "

Zu einem Bildnismodell , das mit der Aehnlichkeit nicht necht
zufriedsn mar , soll Liebermann gesagt haben : „ Wissen Sie , ich habe
Sie ähnlicher gemalt , als S>e sind . "

Ein Ausspruch Menzels vor Lckbermanns „ Flochsscheuern " :
„ Das ist der einzige , der Menschen macht und keine Modelle . "

Liebcrmann vor Rcmbrandts „ Nachtwache " : „ Wenn man Franz
Hals sieht , bekommt man Lust zum Malen , wenn man Rcmbrandt
sieht , möchte man es aufgeben . "

Liebcrmaim über den Nutzen der Kunsthistoriker : „ Die sind gar
nicht so überflüssig Wenn die nicht wären , wer sollte uns Künstlern
wohl nach unserem Tode unsere schlechten Bilder für unecht er -
klären ! "

In der Zeit des Kampfes um den Impressionismus wurde
Liebcrmann nach seiner Meinung über den lautesten Gegner der
neuen Kunst , über Anton v. Werner gefragt . Er antwortete : „ Ick
sage immer , wenn Anton Werner ooch ohne Hände sebaren worden
wäre — denn hätte er dach die jrößte Schnauze ! "

Die Fimist vor der Srnstmentalität . In einem Artikel , den
Walter Rathen » u : . er Mar Lieb ermann vor fünf
Jahren in der Zcit ' christ „ Kunst und Künstler " veröffentlichte , findet
sich folgend ? charakteristische Stelle :

„ Eines Abends saß ich in seinem Arbeitszimmer , das neben
dem Brandenburger Tor liegt und weit über den Tiergarten blickt .
Er hatte in seiner formvollen , bildhaften Art einen Aufsatz über

seinen holländischen Meister Israels geschrieben und las mir das
Manuskript vor . Am Schlmie fragte er in dem gehackten Berliner
Tonfall , den er mit einiger Absichtlichkeit liebt : „ Ra , wat sagste
dazu ? "

Ich sagte : „ Famos : aber ich habe immer auf ein Wort ge -
wartet , und das kam nicht . "

? _
„ Das Wrri : G e m ü t . "
Im Druck las ich ! vä : er ein anderes - Wort , das mir aus der

Bortefüng nicht erinnerlich war , das kühlere und auf Israels , wie
ich glaube , weniger zutreffende Wort : Phantasie . Aber ich
verstand , daß Liebermann den wörgittfitt Klang omaeitiea mutzte :
«r jchiev chm ftntimentol �

gegen das Fenster seines Verstecks abgefeuerten Reoowerschuß tödlicy
getroffen worden sei Eine amtliche Bestätigung dieser Version war
bisher nicht zu erlangen . Indessen dürfte die gerichtsärztliche Ob -
duktion der Leichen , die bereits stattgefunden hat , unbedingt Klar -

heit darüber verschaffen . Denn es ist für Sachverständige verhält -
nismäßig einfach , festzustellen , ob der Revolverschuß aus einer Eni -

fernung von wenigen Zentimetern oder von mehreren Metern ab -

gefeuert wurde . Im letzteren Falle kann es sich eigentlich nur um
einen Zufallstreffer handeln . Es wird vermutet — vorausgesetzt ,
daß letztere Annahme zutrifft — , daß Fischer aus Verzweiflung und
in Erkenntnis der Zwecklosigkeit weiteren Widerstandes die Waffe
gegen sich selbst gerichtet Hai .

Die ganze Frage ist jedoch höchstens von einigem psychologischen

Interesse , für uns bleibt die Tatfact� entscheidend , daß es den Mör -

dern nicht gelungen ist , sich dem Arm der Gerechtigkeit zu entziehen .

Mag auch der Tod stets ein gewisses versöhn . ndes Moment in jeden

Kampf bringen , das Verbrechen , das die Mordgesellen nicht nur an

Rathenau , sondern am ganzen deutschen Volke begangen haben , ist

so furchtbar , daß wir uns in der Beurteilung der beiden Toten von

Burg Saaleck durch keinerlei sentimentale Erwägungen beirren

lassen . Die volksparteiliche „ Zeit " veröffentlichte gestern eine aus -

führliche Schilderung dieses Endkampfes >. urch einen Augenzeugen ,
die sowohl nach dem Inhalte wie auch nach der ganzen drucktechni -

scheu Aufmachung offensichtlich die Tendenz verfolgte . Stimmung für

die beiden Täter zu machen , deren letztes Wort gewesen sein soll ,

daß sie für ihre „ Ideale " starben . Dogegen muß entschieden Ver -

wahrung eingelegt werden . Das einzige Moment , das zur Ent -

lastung der Mordbuben allenfalls angeführt werden könnte , das ist ,

daß die nicht minder schuldigen intellektuellen Urheber des

Verbrechens strafrechtlich nicht zu fassen sind . Nur der eine Ge -

sichtspunkt , daß manch anderer Verbrecher sick des Lebens erfreuen

darf , der die „ Ideale " propagiert hat , für die Fischer und Kern ihre

Haut zu Markte trugen , läßt das Geschick dieser beiden elenden

Wertzeuge in einem relativ milderen Lichte erscheinen .

*

Unklar ist noch die Rolle , die der ständige Bewohner von Burg

Saaleck , der deutschnationale Schriftsteller Dr . Stein , in der An -

geleoenheit gespielt hat . Dieser hat sich, nach allen bisher vor -

liegenden Berichten , in Widersprüche verwickelt . Er gibt an , daß

er mit seiner Frau nach Nauheim und München gefahren ist ,

jedoch bevor die Mörder in Saaleck eingetroffen seien . Da er

aber die Wohnung versperrt haben will und die Täter in diesem

Falle nicht hätten hineinkommen können , wird sich wohl dies «

Version kaum aufrechterhalten lassen . Der Verdacht der Be -

günstigung hat sich angesichts dieser Tatsache derart verstärkt ,

daß seine Verhaftung aufrechterhalten und er noch Berlin gebracht

wurde . Die Deutschnationale Volkspartei beeilt sich natürlich , von

ihm abzurücken : er sei nicht Parteisekretär in Bad Käsen gewesen ,
da es dort kein deutschnationales Parteilckreiariat gebe , und er fei

nicht Mitglied der Deutschnationalen Partei und habe seit Januar

1920 keinerlei Verbindung mit ihr . Aehnliches wurde u. a. auch von

dem Mordanstifter Günther behauptet , obwohl es seststeht , daß

letzterer mit hervorragenden Führern dieser Partei in regem Berkehr

stand . Unter diesen Umständen ist dieses Dementi ebenso belanglos
wie die früheren .

Die Schuhgesetze im Reichsrat .
Die Gesetze zum Schutze der Republik werden heute vor -

mittag im Ausschuß des Reichsrates und am Nachmittag im

Plenum beraten werden . Falls der Reichsrat auf fein
oierzehntägiges Einspruchsrecht verzichtet — was sicher er¬

scheint — werden die Gesetze am Ende der Woche im

Reichsanzeiger erscheinen und damit in Kraft treten .

Unmittelbar danach werden das Reichsjuftiz - und Reichs -
innenministerium die Aussührungsbestimmungen , die sich in

der Hauptsache auf den Staatsgerichtshof und die Vestimmun -
gen über die Presse und Versammlungen beziehen , aus -

arbeiten .

_ _ _

Hinrichtung der Märder Wilsons . Die Mörder des Marschall »
Wilson werden am 7. ober 8. August in London hingerichtet
werden .

Bewußt oder nicht : wenn seine Gefühlseinstellung sich in eine

Formel fassen ließ , so war es diese : „ Flucht vor der Sent� -
Mentalität " . Darin lag die Abkehr von einer überalteten Epoche ,
von der totgesagten Romantik , die nicht sterben wollte und in der

deutschen Familienkunst nistete . Die alte Handwerkerkunst war

stark und fromm gewesen , die jüngere Hofkimst virtuos und glän¬
zend , die Kunst des erwerbenden Bürgertums , des Salons , der

bourgeoisen Dame und des Pensionats wurde sentimental . Darin

lag aber auch ein Selbstschutz gegen eigene Weichheit : eine Härte

gegen sich selbst , wie starker Wille sie liebt . "

Verbotene Pogrom - Filme . Wir berichteten vor einiger Zeit von
einer „ Nationalen Filmschaulpiel - Gesellschaft " in

Leipzig , die „ nationale " , sprich antisemitische oder Hetzfilme herstellt .
Diese Filme sind jetzt , wie die „ Lichtbild - Bllhne " erfährt , verboten

worden , da sie durch ihren verhetzenden Inhalt geeignet sind , die

öffentliche Ordnung und Sicherheit zu gefährden . Besonders bezeich -
nend für die „ Arbeit " dieser Gesellschaft dürfte ein Film sein , der

sich „Politische Charakterköpfc " betitelt und der als Vertreter des

„ internationalen Prinzips " iolgende Männer zeigt : Liebknecht Erz -
berger , 5) aaft , Scheidsmann und Rathenau . Man beachte dabei , daß
vor . diesen stmf vorgeführten Persönlichkeiten bis ietzt nicht weniger
als vier der nationalistiscken Hetze zum Opfer gefallen sind , wahrend
es hei dem fünften ( Scheidemann ) „ nur " bei einem Mordversuch

geblieben ist .

Aufhebung der kinderkause in Rußland . Wie die „ Times " zu
melden wissen , hat der Obcrsowjet der Kirche , der an die Stelle des

heiligen Synods getreten ist , soeben , beschlossen , die Taufe der Kinder

aufzuheben . Wer trotzdem Wert darauf legi di ? Taufe zn erhalten ,
darf sich dieser erst nach Dollendung des 18. Lebensjahres unter -

Ziehen .

Der . Diber - Där " — ein neues Tier . Der Ohemosit . der auch
Nandi - Bär oder Biber - Bär genannt wird , ist wieder , wie aus Rai -
robi gemeldet wird , von einer Jagdgefellschoft vertrauenswürdiger
Europäer gesehen worden . Dies rätselhafte Tier , fms in den Ur¬
wäldern an den unzugänglichen Stelle ! » des ostafnkanischen Hoch¬
landes leben soll , ist noch nie getätet oder gefangen worden . Be -

schreibungen dieses Bären sind aber in den letzien Iahren immer
wieder aufgetaucht , und man hält es daher für sehr wahrscheinlich ,
daß ein solcher Bär wirklich existiert . Die letzte Schilderung stimmt
mit den ftüheren Berichten durchaus übcrein . Danach ist der Bär
5 — 6 Fuß groß , geht auf seinen Hinierbeinen etwa in der Art eines

Schimpansen und hat cine lange Mähne von weißem Haar , die sein
Gesicht vollkommen einrahmt . — Jagdgesellschaften sind selben ganz
. . vertrauenswürdig " und wir leben gegenwärtia in der Sauren -

gurkenzeit . Aber immerhin : im Reich naturwissenschaftlicher Ent -

deckungen ist nichts unmöglich

Tcuticke GeieNickakt für Verrrbu - igSlvlssxnschakt . Zur Feier de «
ilX). ®eüurt *tacjp3 V5»u <? rc g n v ?J' ende l finden njn 2! . , a6end5 8 llor ,
im Hörlaal bei elNlnomüch - Biologiicheii tViutituhJ , �uiscusNage bö, solgende
Borträge ltett Pros . Dr . C. CorrenS : . Mendels Leben m. i > sein Wirke : ! ' :
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Rsgisrung §acta gestürzt .
Rom , ! 9 . Zuli . Das Sabineit Facta ist zurückgekrsten ,

nachdem die Kamn - er ihm mi : 2SS gegen 103 Stimmen das
Vertreuen ver - agk hatte .

R o m, 20. Juli . ( EP . ) Die gestrige Kammersttzung , die mit
einem Mißtrauensvotum für die Regierung endete , nahm folgenden
Verlauf . Der Kammerpräsident De Nicola eröffnete um 3 Uhr
die Sitzung . T u r a r i legte die Motion der Sostalisten vor , worauf
der Ministerpräfident Facta in einer kurzen Ansprache die inner -

politische Lage des Lande - schilderte , und erklärte , daß die Regierung
den Behörden die strengste Anwendung der Geietze des Landes auf¬
erlegt habe . Eine ernsthafte Grundlage zum Rücktritt des Kabinetts

liege nicht vor . Die Regierung apelliere an die Hilfe des Parlaments .
Im Namen der katholischen Volkspartei Longinotti lag

folgende Motion vor : „ D ! e Kammer stellt fest , daß die

Regierung die zum Aufbau der Volkswirtschaft
und der Finanzen des Landes unentbehrliche
innere Befriedigung nicht durchführen konn te . "
Der Redner der L i b e r a l d e m o k r a t e n und Mussolini im Namen
der Faszista sprachen sich für das Mißtrauensvotum aus .

Mussolini erklärte noch , wenn eine Regierung folgen werde , die - die

faszistische Bewegung zu unterdrücken gedenke , werde die gut organi -
sierte Faszistengnippe eine solche Regierung ablehnen . Im Namen
der Demokraten sprach der frühere Minister Allosfie , der er -

klärte , daß sein " Gruppe gegen die Regierung stimme . Im gleichen
Smne äußerten sich die Vertrecer der Nationalisten und der

agrarischen Partei . Ferner sprachen sich die Bertreier der
R e f o r m s o z i a l i st e n und der Gruppe der Sozialisten

gegen die Regierung aus . Im Namen der sozialistischen Gruppe
sprach T u r a t i, der ebenfalls gegen die Regierung Stellung nahm .
Das Gleiche tat für die K o m m u n i st e n Graziadei . Minister -
Präsident Facta erklärte , daß die Regierung den Antrag Longinortis
nicht annehmen werde und verlange Abstimmung . Von den an¬

wesenden 392 Deputierten stimmten 391 und zwar 103 für und 283

gegen die Regierung . Facta erklärte dann , daß die Regierung sich
die Entscheidung vorbehalte und schlug Vertagung der Sitzung vor .

Bereits des erste nach dem Kriege gewählte Parlament
wies so ungesunde Mehrheitsoerhältnisse auf , daß sich keine

Negierung länger als ein paar Monate halten konnte , uno man

schließlich zu Neuwahlen schreiten mußte . Aber auch die neue
Kammer unterscheidet sich darin in nichts von ihrer Vorgän -
gerin . Als weinge Tage vor der Eröffmmg der Genua - Kon¬

ferenz die Negierung Bonomi - Sforza gestürzt wurde ,
und das Kabinett Facta - Schanzer ans Ruder kam ,
da wurde ganz allgemein diese Lösung als rein provisorisch
bezeichnet und die baldige Ablösung Fa' eras durch einen de -
kannteren Politiker , vermutlich Gioliiti , prophezeit .

Indessen sollten sowohl Facta wie Schanzer gleich zu Be -

ginn der Konferenz sich besser als ihr Ruf der Mittelmäßigkeit
erweisen . Das energische Auftreten des Ministerpräsidenten
in der Eröffnungssitzung , die geschickten und erfolgreichen Ver -

mUtlungsvcrsuche des Außenministers zwischen der Entente

und Deutschland nach dem Rapallo - Vertrag vetschafsten dem

neuen Ministerium eine gewisse Popularität , die auf eine

längere Lebensdauer schließen lassen konnte . Das im großen
und ganzen negative Endergebnis Genuas ließ allerdings
diese günstige Stimmung bald verfliegen , zumal die Schwierig -
Leiten mit den F a s c i st e n aufs Neue einsetzten . Das Land

geriet aufs Neue in Unruhen , die ohnedies schon kranke italie -

nische Valuta verschlechterte sich gegenüber dem Dollar und

dem englischen Pfund um noch etwas mehr , eine neue Welle

der Teuerung machte sich fühlbar , so daß angesichts der

bereits gekennzeichneten ungesunden parlamentarischen Lage
die Stellung des Kabinetts unhaltbar wurde . Die Sozia -

listen batten infolge der radikalen Einstellung ihres Partei -
Vorstandes die Regierung von Anfang an bekämpft und hatten
in letzter Zeit auch Grund dazu , da die Behörden im Kampfe
gegen die neuesten Fascistcnexzesse wiederum total versagten .
Das Schicksal der Regierung lag also ausschließlich in den

chändev der Führer der anderen großen politischen Partei

Italiens , der katholischen Bolkspartei , der sog . „ Popo -
Ic. ri ", die stets einen unberechenbaren Faktor im politischen
Leben de ? Landes bildet , da sie , trotz ihrer im allgemeinen
bürgerlichen Einstellung , einen zunehmenden proletarischen
Charakter mit Rücksicht auf ihre chauptwählerschicht , die Klein -

dauern und Landarbeiter , annehmen muß . Der Abfall der

„ Popolari " von einer Regierung , in der sie selbst stark ver -

treten waren , ist kennzeichnend für die Verworrenheit der

politischen Lage Italiens und gab auch der Regierung Facta -
Schanzer den Rest .

Einen Ausweg aus diesem Wirrwarr wird es erst
dann geben , wenn es dem staatsmännisch denkenden Flügel
der italienischen S o z i a l i st c n v a r t e i gelungen sein wird ,

die Oberband über den unter Führung des Chefredakteurs
des Mailänder „ Avanti " , Serrati , diktatorisch auftreten -
den Partcivorstand zu gewinnen . Der italienische Gewerk -

schafisbund und , wie es scheint , sogar die Mehrheit der

- sozialistischen Kammerfraktion haben die Unfruchtbar -
keit der bisherigen Politik des Porteivorstandes erkannt und

fickfüreineKoalitionsbildungmitderKatho -
tischen Aolkspartei und der linksdcmokrati -

schen Nitti - Gruppe gegen die fascistischc Re -

aktiv n ausgesprochen . Ab - es ist Serrati und

seinem Anhang , die sich vor allem durch die Angst vor den

kommunistischen Schreiern beeinflussen lassen und fortwährend
mit . der Drohung einer neuen Parteispaltting operieren , ge -
lungen , diese einzige vernünftige Lösung zu hintertreiben .
Nielleicht wird die neueste Wendung der Dinge in Deutsch -
lond und insbesondere das Bekenntnis der Mehrheit der USP .
zur verantwortungsvollen positiven Politik auch auf die be -

�vorstehenden Beschlüsse der italienischen Sozialisten auswirken .

Indessen scheint man einstweilen in den maßgebenden italie¬

nischen Kreisen nicht mit einer solchen Lösung zu rechnen .
Der Sturz Faetas ist zu früh für die Bildung einer Negierung
Nitti - Turati - Don Sturzo erfolgt . Als wahrscheinlicher Nach -
folger wird vor allem Orlando genannt .

Aber wer es auch fei. der mit der Bildung des neuen
Kabinetts betraut wird , eine dauerhafte Lösung der poli -
tischen Krifc . unter der Italien seit drei Iahren leidet , wird
keinem Ministerpräsidenten gelingen , der sich nicht z u -

gleich auf Katholiken und auf Sozialisten stützen kann .
- |

Verkanö ' ungen Zw irifthen Sursterkneg .
London , 20� Juli ( ÜBIB . ) Im irischen Bürgerkrieg ist an -

scheinend eine Wendung eingetreten . Vertreter der Irregulären
sind in Eork , dem chäuptguortier der Regierungstruppen einge¬
troffen , um über F r i e d e n Z b- d i n g u n g e n zu verhandeln . ( Bs

steht allerdings noch nicht fest , ob ollejjühree diesen Schritt billigm .
Seit acht Tagen ist Limmerick der Mittelpunkt der Kämpfe . I « ei
wichtige Stützpunkte der Ausständischsn wurden von Regierunzs -
trupper . genommen . . > �

/lzzföaufthuleK in Ledw .
In der Denkschrift über die Ausbauschule , die der preußische

Minister B o e l i tz dem Preußischen Landtag im Februar zugehen
ließ saßt er diesen Schultypus nur für das Land und die kleinen
Städte ins Auge . Von der UnHaltbarkeit dieser Ansicht mußte
er sich aber selbst überzeugen lassen . Denn wenn die in kleinen Orten

aufwachsenden Kinder noch nach sechs - bis siebenjährigem Besuch der

Volksschule in drei Jahren die Reife für die Odersekunda einer Voll -

anstatt und in sechs Jahren die Universitätsreife erlangen können ,
warum soll dies dann nicht auch bei Knaben und Mädchen der Groß¬
stadt möglich fein ?

So hat denn Herr B o e l i tz auch für Berlin zwei Auf -

bauschulen für Knaben genehmigt , nämllch ein « für den
3. Vermalt nngsdezirk ( W e d d i n g) und eine für den 14

Bezirk ( N e u k S l l n) . Jetzt sollen in Berlin auch zwei Au f -

bauschulen für Mädchen errichiet werden . In Neukölln ist
schon zu Ostern eine Klasse mit dem Lehrplan der Untertertia er -

öffnet worden , sie wird bis zur ministeriellen Genehmigung de ? An -

trags als Uebergangsklasfe bezeichnet werden . Für Alt -
Berlin hat die kürzlich gewählte Direktorin der Städtischen Studien -

anstatt , Fräulein Gerhardt einen Plan entworfen , nach dem mit

dieser Schule eine Aufbauschtsle verbunden werden soll . In der
Berliner Deputation für die äußeren Angelegenheiten der höheren
Schulen haben sich bereits die Vertreter aller Parteien dafür aus -

gesprochen . Aufgabe der Gemeindeverwaltungen ilt es nun , m ö g -

lbch st viele höhereSchulen in Aufbauschulen zuver -
wandeln , denn diese sind bedeutend billiger , da die untern drei

Klassen , Sexta , Quinta , Quarta , fehlen . Die enrsprechmden Klassen
der Volksschule werden zwar anfangs etwas stärker besucht sein ; es
werden aber auch Lehrkräfte frei , weil die untern Volksschulklasien

wegen der geringen Zahl der Geburten während des Krieges schwach

besucht werden und in vielen Fällen zwei Klassen vereinigt werden

können . Nach einigen Jahren wird sich der Geburtsrückgang auch in

den den untern Klassen der höheren Schulen entsprechenden Mittel -

klassen der Voltsschule bemerkbar machen . Wird auch nur ein Teil

der döherim Schulen tti Aufbauschulen umgewandelt , so wird dadurch
viel Geld gespart , das für unentgeltliche Lieferung der Lernmittel

in den Schulen Verwendung finden könnte .

Die Klagen oes Hern « v . Kähne .
H« rr v. Kähne bat bekanntlich eine ganze Reihe von Zettun -

gen oerklagt , die gegen ihn im Falle Nietert Vorwürfe erhoben
hatten . So war auch die „ Brandenburger Zeitung ' bzw .
deren Redakteur Selig verklagt worden . Jetzt ist dort der De -

scheid eingegangen , daß der Termin aufgehoben ist . Irgend -
ein Grund zur Klageaufhebung war nicht angegeben .

Schkuh mit monarchistischen Provokationen .
Die Ortsgruvpe Bötzow - Biertel der Deutsch nationalen Volks -

Partei veranstaltete ein Gartenfest , bei dem die Musik die bekannten

„vaterländischen Weisen " spielte . Vor dem Garten aber sammelte
sich ein « mehr als lOOOkvpsige Menge an , die über die Vorträge
empört war und Miene machte , in den Garten einzudringen . Be -
amte der Schutzpolizei , die mit einem Auto herankamen , hinderte
sie daran , schloß das Gartentsr ab und veranlahte den Musikleiter ,
die Lieder abzusetzen . Die Menge , die den Fcchrdamm und
die Bürgersteige besetzt

'
hatte , zog später unter dem Gesang der

Internationale ab .

_ _ _

das Zeft öer ffLnöerttausenö .
Zum I . deutschen Arbester - T « « rn - und Sportfcstin Leipzig .

Um die Bedeuttmg des vom 22 . bis 25. Infi in Leipzig

stattfindenden 1. deutschen Arbeiter - Turn - und Sportfestes zu er -

kennen , braucht man nur zu wissen , daß mehr als 12 000 ausländische

Gäste daran teilnehmen . Allein aus der Schweiz erscheinen etwa

1000 Genossen . Die Tschechoslowakei entsendet 2000 tschechische und

fast doppelt soviel deutsche Genossen . Aus Belgien kommen L0 Teil -

nehmer und selbst aus Frankreich , außer Elsaß - Lothringen , nehmen
etwa 20 Gäste teil . Italien , lZugoslawicn , Finnland und die skandi -
navischen Länder , selbst Amerika senden Teilnehmer , nur die Eng -
l ä r. d e r haben „ aus Mangel an Mitteln " ( ? ) abgesagt .
Aus dem Dculfchen Kciche haben sich über 70 000 Teilnehmer nament¬

lich gemeldet und den Festbeitrag entrichtet : es ist anzunehmen , daß
weit über 100 000 fremde Gäste in Leipzig zusammenströmen
werden . Etwa hundert K o n d e rtz ü g e ' sollen diese Massen

nach der Feststadt bringen . — Fast sämtliche Schuten der Stadt wer -
den zu Masscnauartteren hergerichtet und außerdem finden etwa

50 000 Besucher in Bürgeryuortierer . Unterkcmst . Aus diesen Zahlen

mag ersehen werden , welch einen gewaltigen Umfang das Fest an -

nehmen wird . Der Festplatz befindet sich auf dem Gelände der

Technischen Messe , dem früheren Ausstellungsplatz , in der Nähe des

Bölkerschlaclftdcnkmals . Er ist an drei Seiten von Tribünen um -

geben , die einen Kostenaufwand von mehr als 2 Millionen Mark er -

fordert haben . Sämtliche Riesenhallen der Technischen Messe sind
vom Festausschuß gemietet worden und dienen teils dem Wetturnen ,
teils zu Wirtschaftszwecken .

Die Bedeutung des Fest es ist weit größer als

man allgemein anzunehmen scheint . E s bahnt sich hier eine

neue internationale Bewegung machtvoll ihren
W e g , die berufen sein wird , in den Beziehungen der Internationalen

Arbeiterschaft eine wichtige Rolle zu spielen . Bon der Iugenötnter -
nationale haben wir schon in den letzten Jahren das gleiche beob -

achten können : Bielefeld war im Borjahre ein prächtiger Anfang ,
konnten wir doch dort eine größere Anzahl holländischer Genossen
und ' Genossinnen begrüßen , die nicht nur eine repräsentative Ver -

kretung darstellen . In diesem Jahre folgen Antwerpen und Salz -

bürg . Leipzig bringt eine neue Rote in diese Bewegung , denn es
vereint die sportliche Jugend aller politischen Rich -
t u n ge n zu g e m ei n s a m e r Aktion . Sowohl die Jugend - wie

die Sportbewegung streben in ihrer internationalen Bewegung über

das Theoretische , Parlamentarische hinaus , sie führen die junge Ar -

beiterschaft selbst zusammen , lassen sie miteinander in persönliche Be¬

ziehungen treten , Freundschaften und vor ollem Kameradschaften
scbließen . Noch wird diese Selbsthilfe der internationalen jungen

Arbeiterschaft durch die Ungunst der Zeit stark gehemmt . Sind diese

Hemmnisse erst einmal beseitigt , dann wird sie berufen sein , den

internationalen Beziehungen eine ganz ' neue Balls zu geben . Diese

kurzen Andeutungen mögen genügen , um die Bedeutung des Leip -

ziger Festes zu erkennen . Wir werden über seinen Verlauf Gerichten .

Das Rauchksbinett auf öer Straßenbahn .
Ueber der , Vorschog , auf der Berliner Straßenbahn den

Rauchern mehr Berück sschiigung zu gewähren . und den ganzen
Beiwagen als Rauch kabinett herzugeben , ist noch keine

Entscheidung getrosten worden . Zu bestimmen hat da nicht nur
die Sttaßenbahnoerwaltui ' g, sondern auch dos Polizeipräsidium —
und nach den Vorschriften des Kleinoahngesctzes glaubt sogar die

Eissnbahndirektion Berlin mitteden zu sollen , die allerdings in einem
den Rauchern erwiesenen Entgegenkoinmen der Straßenbahnverwal - �

timz fchwertich ein « « efährdung ihrer eigenen Inter - ksen sehen
könr . l «. Bei den Bedenken , die gegen die geviünschte Erweiterung
des Mq�tbereichs dsr Rauch « yaltend ganiacht wer den , fiR uns

«ha , daß in B erkln schvv vv « « lbe « J jht -
hundert die Rauchertrage im Zsfi - n m - nhang mit
der Straßenbahn erörtert wurde . Als die Groß « Bcr -
iiner Straßenbahn erst im Entstehen mar , und - nur erst die Chor -
lottenburgcr Straßenbahn bestand , wurdt im Jahre 1871 aus der
Bevölkerung das Verlangen geäußert , wr die Sommermonaic
offene Wagen einzuführen . Tie S. ' raßenbabnzesellschaft
lehnte ab wegen Unbeständigkeit des Berliner Wetters und auch
deshalb , weil in solchen Wagen das Rar . chen unver -
weidlich fein würde , was dann den Damenti eidern ge -
jährlich werden könnte . Heute kann man auf einem Strafen -
bahnwcgen schon das Vergnügen haben mal neben einer Dame
zu stehen , die selber raucht , ohne für ihre eigen « Kleid ' mg pr
furchten .

Vereitelte Ranbüberfäst ' .
Einem geplanten Raubmord ist ein Kauftnann aus der Käst

nienallee entgangen . Vor einigen Tagen fragte ihn jemand du - !
den Fernsprecher , ob er ihm nicht mtt seinem Auto einen größeren
Posten Weinflaschen nach außerhalb bringen wolle . Der Kauftnann
schöpfte Verdacht , schon weil die Anfrage von etiurn Automaten aus
gestellt wurde and ließ den Ansrager auf dem Postamt , auf dem
er sprach , festnehmen .

Er entpuppte sich als - w 1 5 Ja . hre alter Waller T ' . chncr
und gav an , im Austrage eines gewissen Wo st von dem er nichts
Näheres wußte , angefragt zu haben . Wolf . Hab « den Pmn gefaßt ,
den Kailsmann aus der Autofahrt zu ermorden und zu berauben .
Es ergab sich, daß C i ch n e r ein schwachsinniger Junge ist .
Man zweifelte deshalb an der Richtigkell und dem Ernst seiner An -
gaben . Es gelang aber der Kriminalpolizei , Wolf ausfindig zu
machen , und seine ganze Persönlichkeit spricht dafür , daß die Mtt -
teilungen Eichners dock richtig find . Wolf ist ein Mensch , in dessen
Wohnung viel Gesindel verkehrt . Schon im Jahre 1912 batte er bei
einem Raubüberfall auf den Geldbrieftrc ger Hoff -
mann seine Hand im Spiel . Dieser wurde von dem Räuber durch
eine Geldanweisung nach seiner Wohnung in Moabit gelockt und dort
überfallen und beraubt . Im nächsten Jahre hatte er die Absicht ,
ein Ehepaar in einem tleinen Ort in der Mark zu ermorden .
Sein Plan wurde aber dadurch vereitelt , daß ein anderer , der ein -
geweiht war , der Kriminalpolizei rechtfertig Anzeige machte . — Em
noch nicht 17 Jahre alter Kürschnerlebrllng Erich Gamretek aus
der Reichenberger Straße hatte eine Unterschlagung begangen
und das Geld bald durchgebracht . Um sich neue Mittel zu ver -
schaffen , taufte er sich für den Rest einen Dolch zu einem Raub -
Überfall Zum Helfershelfer gewann er einen Sattlerlehrling
Paul F. aus der Landsberger Straße . Zum Opfer suchte Eamretik
die Konfitürenhändlerin O b e r st e l l er in der Oranienstr . 192 auf .
Dorthin begaben sich gestern nachmittag beide , Gamretek in der Ab -
ficht , den Plan auszufiihren . F. dagegen hatte seine Zusage zur
Mitwirkung im letzten Augenblick bereut und d. i e
Polizei von dem vorbereiteten Ueberfall in Kenntnis ge -
fetzt . Weil Kunden im Laden wa - en , so begaben sich die Burschen
nach dem Hofe , um zu sehen , ob der Ueberfall nicht von dort aus
ins Werk gesetzt werden könne . Jetzt aber griff die Polizei , die schon
zur Stelle war , ein und nahm beide fest . Gamretek haue seinen
Dolch mitgebracht und gab auch die Absicht zn, die Händlerin zu
überfallen und zu berauben .

_

Menschenleben iv Gescchr . In der letzten Nacht wurde di «

Feuerwehr in der zwölften Stunde nach der Ltnkstraße Zill
alarmiert . Dort waren 2 Mädchen in ein Bureau fest eiuge -
schlössen und riefen laut um Hilfe . Es blieb nichts anderes

übrig , als die beiden Mädchen über einen Sreckleitergang am Hnr . se
aus ihrer Lage zu befreien . Mit Unterstützimg der Feuerwehr
kletterten die Mädchen aus dem 3. Stock auf tun Hos . Fast gleich¬
zeitig wurde die Feuerwehr nach der Urban strgß « IIS gerufen ,
wo auf einem Abort die Kleider einer Frau in Brand geraten waren .
Di « Frau hatte so schwere Brandwunden ertitten , daß sie nach dem

Krankenhaus « am Urban gebracht werden mußte .

Das Ende der Germania - Briefmarken . Infolge der härckigen
Pvstgebührener höhungen der letzten Jahre und der Uebsrlasiung
der Reichsdruckerei , ist es , wie das Reichsposttuimsterium mitteilt ,

nicht möglich gewesen , die jeweils erforderlichen n - " m Markmmsrte

stets rechtzeitig herzustellen : einige eWrte der S - ermcmia - Aus zabe
haben daher aushilfsweise im Berkehr belassen we > . : n müssen . Oer

Berkaus der noch vorhandenen German ia - Markeu , es handelt sich
in der Hauptsache um solch « zu 75 Pf . , IM M. cmd 4 M „ wird nun¬

mehr mit Ablauf des Monats September bei den Pc- ftan stalten ein -

gestellt werden . Sämtlich « Germania - Marken ver -
lieren mit dem 31 . Obtober d. I . ihr « Gültigkeit .
In den Händen des Publikums befindliche Stücks Wnnen bis zu
diesem Tage gegen andere Postwertzeichen zum Nennwert umge -
tauscht werden .

Lichtreklame wieder zugelassen Nachdem die Bundesrotsver -

Ordnung über die Ersparnis von Vrennstasten und Beleuchtungs¬
mitteln vom 11. Dezember 1916 laut Verordnung des Reichs -
Ministers des Innern vom 16. Juni 1922 mit Slblauf des 25. Juni
1922 außer Kraft getreten ist , ist die Bekanntmachung vom 1. Fe -
bruar 1922 aufgehoben worden Anträge auf Genehmigung von
Lichtreklamen kann demnach nunmehr wieder stattgegeben werden .
soweit nicht die Vefiimmungen der Straßenpollzsiverr . vdimg ent¬

gegenstehen oder Bekchrsstönrngen zu befürchten find .

,Va » Alillionengrschäft dec TjB- zrüuber . " Mit dieser Ueber -
schrift hat der Berlin - Tegeler Anzeig ' m. c Erwiderung auf den im
„ vorwärts " , Nr . 15S , veröfsenÄchren A likel „ Der Kampf um
den Wold " gebracht . In dieser Erwiderung des genannten
Blattes sind unter anderem heftig « - Zinarnf « gegen den Landrat des
Kreises Niederbarnim und die „ Gemeinnützige Siedlungsgefell -
schuft " enthalten , die durchaus unberechtigt sind . Wir werden
die Angelegenheit in den nächsten Togen eingehend behandeln .

Eine schwarze Aktentaiche ist auf der Stadtbahn , Bat * -f Stralau -
Nummelsburg , in den . von KaulZdorj lammenden Zug - ver ' nzegauacn .
Der Finder wird gebeten , Mitteilungen gelangen zu lahV aii " Robert
F en d el , Berlin , Reinickendorfer Str . 45. oder Fernrus Weitzcnsee tSS.

Wetter fnr morgen .
Berlik , und Umgegend . TtwaZ ibSuu : vielfach heiter , vorüber .

Sehend wieder stärker bewölkt bei mähigen w. - che» Winden , keine erheb -
tichen Niederschläge .

Eine Hochofr . tt c.

Bei der Explosion eine « ä - Hofens in Cvuillct
( Kohlengebiet von Eyarleroi in Belgien , tr - ri m ein Ingenieur
und zw « ! Arbeiter auf der Crell . getötet . 31 Ar¬
beiter wurden durch ausströmender . Metall und durch
Dämpfe schwer verbrannt und n, l '■ das Hütten krcmken -
hcws gebracht werden . Zwei Arbo t , werden vermißt .
Bier von den Verletzten sind gestorben .

Fünf Personen im Schnee der Angsp erfroren . Auf der
Zugspitz « ereignet » sich infolge des schlechren Waters ein großes
Unglück , dem fünf Touristen zum Opfer gefallen und . Mehrere

«rtten wurden durch den schweren Wettersturz überrascht und
ietien mitten auf dem Wege ermattet liegen . Sie kamen in einen

fiirchtbaren Schneesturm , so daß fünf Personen im Schnee erfroren
sind .

Von San Franzisko nach Sidne ? im Flu�eug . Der «nzlische
Flieger Morgan hat näch ' Amerika telegraphiert , daß er den
Stillen Ozean von San Franzisko nach Sidncy zu überfliegen
gedenke . Der Flug wird in der ersten Oktoberwoche von San Frun -
ziskv aus unternommen werden . Für den Iwg selbst ist von einem
Bürger von Los Angelos «ine Prämie von Iv 000 Pfund Sterling
«' «gefetzt worden Der Flug , der übsr Honolulu , Samaa und die
Fidschiinseln führt , sst SS . S englische Seenreil ev weit . Der FHeoer
wird von einem australische « Mllitürflugzsng wK drshtisfer Tele -

grozchi « begleitet werden .



GeweMhaAsbemegung
Ein Deutschnationaler als Arbeitgeber .

Zu der unter dieser Ueberschrift m der Morgenausgab « vom

12. Jui gebrachten Notiz erhalten wir von dem deutschnationalen
Stadtverordneten Paul Schreckenberg eine Berichtigung , in

der er die dort euthaltenen Angaben bestreitet . Der Wochenlohn
der bei ihm beschäftigten Arbeiter hätte nicht 450 — 550 , sondern
650 —760 SR, einschließlich Wohnung betragen . Jetzt zahle er . unter

freudiger Zustimmung sämtlicher Arbeitnehmer ' außer . völlig aus -

reichender Verpflegung und Wohnung " den Riesenlohn von 250 M,

wöchentlich !

Gesetzt den Fall , es hüte damit seine Richtigkeit — vom Ver¬
band der land - und forstwirtschaftlichen Angestellten werden diese

Angaben nach wie vor bestritten und wir haben allen Grund , diesem

mehr zu glauben als Herrn Schreckenbgrg — , so wird der Herr
Stadtverordnet » uns wohl gestatten , unsere eigen « Meinung zu
haben über das , was »völlig ausreichend " ist . Weiter schreibt uns

Horr Schreckenberg :

. Zu den persönlichen Angriffen de » Verbandes der forst . und

landwirtschaftlichen Angestellten bemerke ich, daß die Festsetzung
eines Turifoertrogs nur mit diesem Verbände unter Zlusschlnß der

GehilfenfachoerbSnde abgelehnt wurde , da ich « inen alleinigen An .

spruch des oben genannten wirtschaftlichen Verbandes unter Aus -

ichhiß der zuständigen Fachverbände nicht anerkennen konnte und

inzwischen durch Neuregelung der Lohnverhältnisse mit meinen Ar -

b « tnehmern eine beiderseits ,zufriedenstellende Regelung stattnefun -
de » hatte . Außerdem machen es die Schwierigkeiten und nicht zu -
reichende Rvhmaterialbeschasfung unmöglich , für einen kleineren
Betrieb mit 6 Arbeitnehmern einen Tarifvertrag festzulegen . Bei
einer vor kurzem gehabten Unterredung mit dem Leiter des obigen
Verbandes hat sich derselbe von diesen Schwierigkeiten überzeugt
» nd mir persönlich zugestanden , daß er festgestellt habe , daß ich
meinen , Personal gegenüber sehr entgogenkomende Grundsätze oer -
trete . Die Treibereien des obengenannten Verbandes haben aber

dazu geführt , daß die Arbeitnehmer zum Anfang dieser Woche zu
eigenem Nachteil vertragsbrüchig wurden und ohne Grund sämtlich
die Arbeit eingestellt haben . Es ist vieles bezeichnend für die ord -

nungsmäßize Herstellung der so sehr benötigten Lebensmittel für
die Allgemeinhdtt . Daß im übrigen bei diesem d e u t s ch n a t i o -
nalen Arbeitgeber doch wohl ganz angenehm « Arbeitsver -

iwltnisse bestehen , beweist die langjährige Beschäftigung der in diesem
Betriebe tätigen Arbeitnehmer und auch die wiederholte Anfrage
von früher Tätig « ! zwecks Einstellung , und zwar den tüchtigsten
Arbeitnehmern und auch toilweile deren Wiedereinstellung . Die vcr -
sönlichen gehässigen Angriffe werden ohne weiteres von objektiv
denkenden Lesern dieses Blattes niedriger gehängt werden . "

Herrn Schreckenberg machen wir gern das Vergnügen , seine
Auslassung en niedriger zu Höngen . Die freundige Zustimmung der

Arbeitnehmer bestand also in der Arbeitsniederlegung . Daß er sich
geweigert hat , mit der Organisation , der sämtliche bei ihm Vcschäf -
ügten angehören , einen Bertrag zu schließen , schreibt der gnte
Schreckenberg selbst . Er konnte wohl unter der »freudigen Zustim¬
mung " der Betroffenen eine »völlig ausreichende " Steuregelung
der Arbeitsbedingungen vornehmen , ober keinen Tarifvertrag ab -

schließen , Herr Schreckenberg öefindet sich offenbar in » Schwierig -
teiten " ,

Tic Kommuaiste » an der Arbeit .

Ote Generalversammlung der Ortsverwccktung Berlin des
tralverbondes der Schuhmacher nahm einen recht stürmische «
lauf . Ein kommunistischer Redner glaubte nämlich bei der Aus -
iprach « über den Geschäfts - und Kassenbericht , au » dem übrigen »
hervorgeht , daß die Mi tgl ied erb ew egung bei einem geringen Mit -

giiederoerlust stagniert , die Gelegenheit wahrnehnien zu müssen ,
. um die aus der kommunistischen Presse der letzten Tag « bekannten
Vorwürfe gegen den ADGB . und die „Rechtssozialisten " , zu denen

neuerding » auch die Unabhängigen gezählt werden , zu erheben . Ein
Teil der Redner gefiel sich in Extremen . „ Was ist geschehen ? —
Nichts, "

Z o l l e r redapttulierte einen Lettartlkel der „ Roten Fahne '

.»1 frffii- ■ i« OCUrT jyyXVXi uXaiit * . VSrtz
Ge¬

lang zn befrage « , » b Je de »
forderte in seinem Schlußwort eine Arbeiterreg ieeuna . Zum
schästsbericht wurde die grundsätzliche Erhöhung der Lokaltassenbei -
tröge ab 1. Ottober beschlossen .

Ueber die Lohnoerhandlungen , die am 7. Juli in verlin statt -
gefunden hoben , berichtete das Beiratsmitglied Müller . An Stelle
des seit dem 1. Mai gezahlten Zuschlages von 25 Proz . auf die
Grundlöhne wird in Zukunft «in solcher von 90 Proz . gezahlt wer -
den . Am 28, d. M. beginnen die neuen Lohnoerhandlungen in
Franbfurt a. M. Die neuen Lohnsätze werden ob 1. Juli gezahlt .

Beschäftigung ausländischer Arbeiter .

Wia den PPR . mitgetellt wird , hat der Präsident des Reichs -
amts für Arbeitsvermittlung den Landesarbeitsämtern unter dem
30 . Mai 1022 nachstehende Anweisung gegeben :

. Bei der Durchführung de » Genehmigungsverfahren » ist die
Frage entstanden , ob in denjenigen Fällen , in denen ausländische
Arbeiter ihre Arbeit vorzeitig aufgeben und der Arbeitgeber dafür
neue ausländisch « Arbeiter einstellt , die Erteilung eines neuen Ge -
nehmigungsscheins durch das Landesarbeitsamt erforderlich ist .

Bei der Zulassung der ausländischen Arbeiter werden die Ver -
Hältnisse des einzelnen Betriebes geprüft und entschieden , ob dem
Betriebe nach Lage des Arbeitsmarktes eine bestimmte Zahl aus -
ländischer Arbeiter zugebilligt werden kann . Die Genehmigung des
Landesarbeitsamts erstreckt sich aber nicht auf die Person des Aus -
länders .

Es liegt daher kein « Veranlassung vor , bei einem Wechsel der
ausländischen Arbeitskräfte innerhalb der Gültigkeitsdauer des Ge -
nehmigungsscheins von den Arbeitgebern einen Antrag auf eine
neue Genehmigung zu fordern , sofern sich die Zahl der neueinge -
stellten Ausländer innerhalb der Zahl der genehmigten hält . Eine
entgegengesetzte Lzandhabung des Verfahrens würde einen kostfpieli -
gen und zeitraubenden Schriftverkehr zwischen dem Landesarbeits¬
amt und dem Arbeitgeber erfordern , wodurch in vielen Fällen die
Einstellung der benötigten Arbeitsttäste in unbilliger Weise oer -
zögert würde . Es genügt daher für die Zweck « der Neulegitimie -
rung , daß bei Einstellung neuer ausländischer Arbeitskräfte der
Abgang der vorher für den Bettieb genehmigten und legitimierten
Leute durch die zuständige Polizeibehörde auf dem Genehmigungs -
schein vermerkt wird .

Ein « Ausnahme wird nur in denjenigen seltenen Fällen zu
machen sein , in denen die Zulassung des Ausländ « « aus ganz be -
' onderen , in seiner Person liegenden Gründsn — z. B. weil der
" usländer schon mehrere Jahre bei dem Arbeitgeber beschäftigt

Wivtfdtaft
Die neue Pachtschutzordnung .

Die Pachtschutzordnung vom 9. Juni 1920 ist nunmehr
durch Gesetz vom 29 . Juni 1922 auf zwei Jahre bis zum 30, S« p -
tember 1924 verlängert worden .

Gegenüber dem bisherigen Zustand bringt das neue Gesetz be -
deutsome materielle Aenderungen . So ist der K ü n d i g u n g s -
s ch u tz auf 10 Hektar heraufgesetzt worden . Die Umwandlung einer
Geldpacht in eine Naturalpacht oder Naturalwertpacht oder umge -
kehrt ist von der Zustimmung beider Parteien abhängig gemacht .
Dem Reich , den Ländern und Gemeinden sowie Kirchen , gemein -
nützigen Stiftungen und Anstalten sowie öffentlich - rechtlichen Körper -
schasten ist unter erleichterten Bedingungen die Möglichkeit einge -
räumt worden , die Pachteinigungsämter zur Sieuregelung ihrer
Pachtungen anzurufen . Gegen Schlußentscheidungen der Pacht -
einigungsämter muß ein Rechtsmittel zugelassen sein . Schließlich ist
den obersten Landesbehörden die Möglichkeit gegeben , den Pacht -

jchutz auch auf Vertrüge auszudehnen , welche die Ueberlassung von
Jagden oder Fischereien oder von Grundstücken zur Aus -

Übung der Jagd oder Fischerei sowie die Gewinnung von Boden -
bestandteilen , soweit sie dem Abbaurecht des Grundeigentümers
unterliegen , gegen Entgelt zum Gegenstand haben .

Die KaNpreise wurden mit Gültigkeit vom 20, d. M. run
25 Proz . heraufgesetzt .

Die Bekämpft , ng der Devisenspekulation in Deutschöslcrrelch . In
Deutschöstcrreich ist eine Verordnung in Kraft getreten , die jeden
freien Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln , auch den an
der Börse und im Privatverkehr der Banken , verbietet , mu der

einzigen Ausnahme , daß für Reisespesen ausländische Zahlungsmittel
abgegeben werden dürfen . All « nach der Devisenoerordnung zu -
gelassenen Geschäfte sind ausschließlich im Abrechnungsverkehr der

DeoisenzenKale abzuwickeln . Die Veröffentlichung von Kursen
durch Private ist verboten . Sie erfolgt ausschließlich durch die
Devisenzentrale .

Die Bank der Republik des fernen Ostens . In Europa und be -

sonders auch in Deutschland betrachtet man gewöhnlich die R e p u -
blik des fernen Ostens ( umfaßt Transbaikalicn , daö Amur -

gebiet und die Küstenprovinz ) als ein Anhängsel der Moskauer

Sowjetregierung . Diese Aufsassung ist jedoch eine sehr irrige . Ob -

wohl die Mostauer bei jeder Gelegenheit sich bemühen , eine Art

i «mfangr «ichen litesolution , in der es heißt
lang protestiert energisch gegen die Handhabung der

Generalversamm -
erungen .

mit dem Zettungsblatt in der Hand und « mpfatt die Annahme einer

WjW : „ Die
jegen die Handhabung der Forde ,

hinter denen die gesamte Arbeiterschaft steht , durch den ADGB . '

der ursprünglich verlesenen Fassung sprach man sogar von , . scham >
loser " Hantchebung . Aber es scheint , daß die Resolutionsiabrikanten
ini letzten Augenblick Bedenken bekamen und den üblen Passus un -
bemerkt beschicken . Diese Kompromißler ! . . . Al » einer der Red -
ner erklärt «, daß ihn di « konmiunistischen Agitationsphrasen nicht
aheressierten , entstand ein « tumultorische Bewegung und de ? ein -
gcmgs neugewählte 2. Borsitzende dcr Ortsverwgltung , G er ick e
ein tlnabhängigerl ) hatte nichts Eiligeros zu tun , als die Dsrfamm -

Der Ttreik auf der Danzister Werft .
Zu der von uns gebrachten Notiz , die wir auf Grund einer

Depesche der TU . veröffentlichten , wird uns von der Danziger Ver -
waltungsstelle des Deutschen Metallorbeiterverbandes geschrieben :

Di « Danziger Werft beschäftigt nicht 600 und 300 — 900 Ar -
better , sondern 4500 . All « diese Arbeite ? stehen im Streik oder
sind ausgesperrt . Die Ursache zu dem Streik ist , daß die Werft -
leitung einen Stundenlohn von 20 M. für die gelernten Arbeiter zu
zahlen « bg « leh « t hc- t und der Schlichtungsausschuß nur einen
solchen von 14,50 M. festgesetzt Hot . Diesen Schiedsspruch lehnt «
die Arbeiterschaft ab « nd beschloß den Streik . Der Streik ist van
den Zentralvorständen der Gewerkschaften sanktioniert und wird
ordnungsgemäß durchgeführt . Zum besseren Verständnis der deut -
schon Arbeiter sei mitgeteilt , daß die Löhne in Danzig über 30 Proz .
geringer sind , als in Deutschland , die Teuerung aber di « gleiche ist .
Zuzug nach Danzig wolle man streng fernhalten .

Arbeiterfrerm bliche Blätter werden um Abdruck gebeten .

Absage a « Moskau .

Dl « englisch « Bergarbeitergewerkschaft lehnt « am Mittwoch auf

chrem Kongreß in Blackpool mit 883 gegen 118 Stinnnen ein « Eni -

schließung ab , worin der Anschluß an die Moskauer Gewerkschaft » -
internationale vorgeschlagen worden war .

so
Ä���W > WWW > > > W� > WWW > WWWWWW > W» WW > WW » WW > W� > �W�
war — genehmigt worden ist . In diesen Fällen hat , wenn der ! Protektorat über jene östliche Republik auszuüben, ' geht diese in
Arbeiter seine Stelle aufgibt , der Arbeitgeber vor Einstellung eines ! wirtschaftlicher und politischer Hinsicht ihre eigenen Wege . Sie stützt
neuen Ausländers einen Anwag beim Landesarbeitsamt zu stellen . " sich «uf eine Volksvertretung , in der alle Parteien vorhanden sind .

Wirtschaftspolitisch hat sie bereits bemerkenswerte Erfolge im Sinne
des Wiederaufbaues der durch allerlei Wirren zerstörten Wirtschaft
Oslsibiriens geleistet . In diesen Tagen eröffnete in Tschita di « als

Aktiengesellschaft gegründete Ban k der Republik des fernen
Ostens ihre Tätigkeit . Die Gründer find die Regierung der Re -

publik des fernen Ostens , die fernöstliche Abteilung des Zenttesojus
( russischer Zentralgenossenschaftsoerband ) und die Tschitaer Handels -
und Gewerbekammer . Da » Grundkapital beträgt 2 Millionen Gold¬
rubel . Es wurden 40 000 Aktien zu je 50 Gvldrubel ausgegeben ,
von denen 80 Proz . Ren . ensaktien sind . Die Regierung übernahm
55 Proz . aller Aktien , 45 Proz . wurden zu freier Zeichnung aufgelegt .
Die Regierung bezahlt ihre Aktien mit 500 000 Goldrubel in bar

und 000 000 Goldrubel in Immobilien . Die im freien Verkehr untcr -

gebrachten Aktien werden von den Erwerbern sofort in bar einge -
zahlt . Die Bank eröffnete Hauptstellen in Tschita und Wladiwostok ,
außerdem 6 Filialen und 7 Agenturen . Ein wichtiger Zweig der

Tätigkeit der Bank wird die Ausbeutung der oft sibirischen

Eine SchatzabteNung für Streikbrecher , vi « Zentralstelle Bater .
tändifch «? Verbände " hat ein « besondere „ Abteilung zum Schutz der
Arbeit «ingerichtet , mn Arbeitnehmer bei „ Terrorfällen " mit
Schadenersatz zu unterstützen und ihnen Rechtsschutz und Arbeits -
Vermittlung zuteil werden zu lassen . An der Spitze dieser Arbeits -
schutzabtcilung stehen Oberbürgermeister a. D. K a i f er - Berlin ,
Rechtsanwalt Dr . Boß . und mehrere „ Arbeitnchmersührer " der
Nationalen Berickeverbände . Im Grunde ist dieses „ neue " Unter -
nebmen nur abgestandener Kohl, von dem höchsten » die paar gelben
„ Zlrbeitnehmerführer " profitieren werden .

Deutscher verkehr »du »d. SIm
Saal 1: Bersammlung der Krattdr
Lohnverhandiungrn mit den Unternehmern .

Frei tag ,
ofchleiuilh

abend » T Uhr, Im SemerkschaMhmi «.
rer. Tagesordnung : Bericht Uber die

Platin - und Goldfundstätten ( hauptsächlich im Amur -

gebiet ) sein . Aus dieser Grundlage soll allmählich eine vollkommen
neue st a b i l e Währung für die Republik des fernen Ostens
aufgebaut werden . Die Bank besitzt das Recht der Notenausgabe .
Diese müssen zu mindestens 60 Proz . durch Gold gedeckt sein . Der

Rest ist zu decken durch kurzfristige Wechsel , deren Summe jedoch
40 Proz . des Grundkapitals der Bank nicht übersteigen darf .
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